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„AUSHILFE GESUCHT“

 

Von Olga Sidiropulu und Duygu Ucar

Klasse 10f

Carl- Fuhlrott- Gymnasium, Wuppertal

Ein deutscher Mann ist auf der Suche nach einem Job. Als er an einem Dönerladen

das Schild „Aushilfe gesucht“ sieht, freut er sich erst mal. Er geht direkt in den Laden

und fragt höflich, ob die Stelle noch frei ist. Der Besitzer sagt direkt höflich zu, denn

er braucht sofort eine Aushilfe in seinem Laden. Sie unterhalten sich ein wenig, bis

ein Türke den Inhaber auf türkisch anspricht. Der Deutsche starrt in der Zeit Löcher

in die Luft, denn die beiden reden und reden. Er beschließt zu gehen und wirft ein

nettes „Tschüss“ in die Runde. Der Inhaber bittet ihn mal kurz zu warten.

Inhaber: „Tut mir leid, aber die Stelle ist vergeben.“

Deutscher: „Wie jetzt? Eben meinten sie doch, ich könnte morgen anfangen.“

Inhaber: „Ja, aber ich denke es ist besser, wenn ein Türke hier arbeitet. Weiße was

ich mein?“

Deutscher: „Nur weil ich jetzt deutscher bin oder was?“

Türke: „Ja, was dagegen?“

Deutscher: „Wisst ihr was? Ich will euren scheiß Arbeitsplatz nicht mehr. Ich habs

nicht nötig bei Ausländern zu arbeiten. Was seid ihr für Leute? Nur weil ihr jetzt in der

EU seid, heißt das nicht, dass ihr alle hierhin kommen müsst!“

 

In diesem Augenblick kommt ein alter Mann in den Laden und kriegt das

Gesprächsthema mit.

 

Alter Mann: „Tut mir leid, dass ich mich einmische, aber der Herr hat Recht. Früher

war alles anders bevor hier die ganzen Ausländer hinkamen. Die Wirtschaft war viel

besser. Jetzt ist nach der Osterweiterung auch noch die Türkei in der EU. Und wir

müssen euch unterstützen. Ihr nehmt unseren Leuten die Arbeitsplätze weg. Ihr

macht unser Land kaputt!!“

Inhaber: „Jetzt mal ganz langsam. Nur weil der Deutsche nicht die Stelle gekriegt hat,

braucht ihr uns nicht so fertig zu machen.“
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Deutscher: „Ich mach das nicht wegen dieser Stelle. Es ist nun mal so. Wärt ihr nicht

hier, wäre alles besser. Meinen alten Job habe ich auch wegen einem Ausländer

verloren. Was meint ihr wieso ihr bevorzugt werdet? Nur weil ihr so billig seid!“

Türke: „Meinst du? Ich glaube die nehmen eher uns, weil wir sorgfältiger arbeiten.“

 

Deutscher: „Ja klar, deswegen verdient ihr auch viel weniger als wir.“

Türke: „Du, du verdienst gar nichts mehr.“

Deutscher: „Ja, wegen dir! Bleib doch in deinem Land! Was hast du hier verloren?“

Türke: „Du hast nicht zu sagen, hat dich jemand gefragt?“

Deutscher: „Ich kann doch wohl sagen was ich denke!!“

Inhaber: „Ja, aber nicht in meinem Laden. Raus!!“

Deutscher: “Was? Sie schmeißen mich raus? Haha, das ich nicht lache.“

Inhaber: „Ja, raus. Sie haben Hausverbot!!“

Deutscher: „Ihr werdet schon noch sehen!!“

Türke: „Siktir, was werden wir sehen?“

 

Der Deutsche geht zusammen mit dem alten Mann raus aus dem Geschäft. Der

Besitzer und der Türke unterhalten sich weiter.

Türke: „Boa ich kann solche Leute voll nicht ab.“

Inhaber: „Ich auch nicht. Was wollen die? Sollen die uns doch einfach in Ruhe

lassen!! Aber nein die haben ja nichts besseres zu tun. Man man.. Wie war dein

Urlaub?“

Türke: „Ganz gut. „

Inhaber: „Ich hab gehört, dort soll es jetzt mehr Arbeitsplätze geben.“

Türke: „Ja, es hat sich viel geändert, seit Türkei in der EU ist. Voll viele gehen

woanders hin. Deswegen gibt es auch mehr Arbeitsplätze.“

Inhaber: „Ja, aber sonst hat sich auch nicht geändert ne?“

Türke: „Na ja nicht so!“

Inhaber: „Meinst du?“

Türke: „Ja, ist doch besser als gar nichts oder?“

Inhaber: „Ja, das sowieso!! Weißt du noch damals dieser ganze Aufstand wegen

Zypern? Die konnten sich ja nicht entscheiden ob Zypern in die EU soll oder nicht.“

Türke: „Ja ,ja, dann waren sie in der EU und was hat sich geändert? Nichts!!

Inhaber: Aber echt.“

Türke: „Ja, ist doch besser als gar nichts oder?“
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Inhaber: „Ja, das sowieso!! Weißt du noch damals dieser ganze Aufstand wegen

Zypern? Die konnten sich ja nicht entscheiden ob Zypern in die EU soll oder nicht.“

Türke: „Ja ja, dann waren sie in der EU und was hat sich geändert? Nichts!!“

Inhaber: „Aber echt.“

 

 

 

 


